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Ergebnisse der Tischgespräche beim Regionalen Forum  

am 23.10.2014 in Luckenwalde 

Ergebnisse zum Thema MOBILITÄT 
Insgesamt wurden durch die Teilnehmer 17 gute Beispiele aus ihren Regionen zusammengetragen. 

Blankenfelde Mahlow Transport zu Veranstaltungen durch Handwerker mit Kleinbussen 

Blankenfelde Mahlow Helfende Hände 

Nuthe-Urstromtal Rufbus  

Verkehrswacht 
Potsdam Rollatorentraining mit VIP 

Verkehrswacht 
Potsdam Verkehrsteilnehmerschulung 

Ludwigsfelde Busverkehr für Stadt- und Ortsteile 

  Privater Fahrdienst bis 60 km für Senioren 

Amt Schradenland EE Privater Fahrdienst bis 60 km für Senioren 

Baruth unorganisiert, Nachbarschaftshilfe 

  selbstorg. Fahrgemeinschaften DRK Seniorenclubs 

Baruth gemeinsam Gehsteige für Radfahrer und Fußgänger 

Uckermark Theaterbus - Rufbus Schwedt 

Uckermark Kombibus 

Trebbin Finanzierung ind. Lösungen 

  PC-Kurse /Sprachkurse für Senioren 

Luckenwalde Kurse Mobil bleiben 

Luckenwalde Mobilitätstraining für Behinderte Verkehrsgesellschaft geplant 
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Folgende Handlungsfelder wurden benannt und durch die Punkte in eine Rangfolge gestellt:  

Handlungsfeld 
 
Punkte 

Service-Stelle bessere Information/ Beratung - wie bekomme ich Fahrkarte usw. 
Alternativen / Kümmerer 

22 

Finanzierung 15 

gesetzliche Regelungen für Mobilitätsalternativen verbessern 8 

Bedarfsermittlung 8 

Initiative fördern 7 

Vernetzung 7 

Kommunikationswege finden und erweitern 5 

Barrierefreiheit auf Bahnhöfen garantieren 4 

Verantwortung Kommunen/ Wohnungsanbieter 4 

mehr private Fahrdienste 3 

Erweiterung der Rufbusse über Kreisgrenzen 3 

Förderung des Ehrenamts 3 

Verbesserung ÖPNV Wochenende, Ferien, abends 3 

Haltestellenverdichtung sichern 3 

mehr Mitsprache - lokale Verkehrsbetriebe 3 

barrierefreier Wohnraum 2 

barrierefreie Zugänge öffentl. Gebäude 2 

Barrierefreiheit dient allen 2 

Stundentakt RE 5 2 

Busverbindungenzwischen den Ortsteilen sichern 2 

Radwegenetz ausbauen 1 

Ausbau Fahrradwege in Orten u dazwischen Orten 1 
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wer übernimmt die Verantwortung 1 

barrierefreie Gehwege/ Erkennbarkeit/ visuelle Leitsysteme 1 

Zebrastreifen vor Seniorenheim 1 

Verfügbarkeit Verkehrsmittel Taxi 1 

Verbindungen Bus-Bahn besser koordinieren 1 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


